
schöpferisch gestaltende Seelsorger WwWIird unter den zahlreichen _Möglichkeiten
der Formung nachmittägiger oder abendlicher Gottesdienste 1LE auszuwählen
verstehen, die e1N:! Gläubigen anzıechen un:! ansprechen.

Von der Wiederbelebung des Nachmifttags- oder Abendgottesdienstes an
uten e1l ab, ob der Sonntag wieder ZU. ersten Lag der Woche

ewußtsein. der T1sien werde oder icht. Wenn Gottesdienst Morgen
und Gottesdienst en die Erholungszeıt des arbeitsfreien ONNtLags
rahmen 1s1 dies eın el  N1ıs aIiur daß betend gefalteie anı äauch das
en und Werken ganzen Arbeitswoche umschließen MM UusSssen

Freiburg/Br Alfons Fıscher

EWEGUNGSGESTALTUNG UND ULI

ber dieses emda sprach WL WL7r se1ınerzeıt schon KuTrz
berichteten VDO'  S utschera Wıen Sommer
Mozarteum un Februar Zusammenhang Mıt
Vortragsreıihe Prof. Betscharts unsererm. NSTICU

Kutschera teilte den Mittelpunkt ihrer Darlegungen 11& Reihe
VO  . ewegungs- un! Ausdrucksstudien An diesen B‘eisiaiefe_nf wurde das
Wesenhafte der Bewegungskategoriıen erläutert und inre Entwicklung AUS5 den
Grundiormen neraus dargelegt. Hs wurde geze1igtT, auf weiche Weise Be-

WI1IC S1e einerseits durch dıe anatomisch-physiologische Beschaffenheit
des Menschen, andererselts UTrC! die VO  5 Alltagsleben und Berufsausübung
bedingt sind,

durch Loslösung VO. Zweckbedingten durch Rhythmisierun:
b dynamische Differenzierung

das ebiletder künstlerischen Form erhoben —- stilisiert und UrTrC| Hınzu-
kommen eines'!seelischen oments ZU  — Ausdrucksbewegung gesfteigert werden.
Gegenüber den ewegungen, we diıe Tätigkeiten es Alltags un! des
Beru{ifslebens bedingen, angefangen Von der Handhabung einfachen
(Gierats Hıs ZUTr Bedienung mehr oder minder komplizierten Maschine, und
solchen ewegungen die der Ausübung Handwerks unst-
fertigkeit vollführt werden und ihren bestimmten ythmus un ihre bestimmte
Ordnung en,; interessiert uns das ebiet der VO Zweckbedingten 105-
gelösten, frelıen, (ABE  }— Te1lNenNn Form erheobenen ewegungen, welche urch dıe
Gestaltung seelischen ffekts ABB  r A|usdruckäbewegung gesteigert werden.

Unsere Aufmerksamkeit wird sich auch auf jene besonders geform({e, VO!]

persönli:  en frele ewegun richten, weilche eLiwas Außerpersönliches
derausdrücken will, der sSOZUuSsasgen stellvertretender Charakter zukommt

symbolischen estie
den Bewegungsthemen: gehen und sich sefzen un! auf-

stehen ergeben sich folgende ntwicklungsmöglichkeiten, die unseren.
Falle als Bewegungsstudieg mıit Musikbegleitun: vorgeführt wurden‘

vye  en
a) ungeordnet freies Umhergehen Haus, Strabße. Landschaft uUuS W

: geordne
wandern räumlich orientiert;
schreiten rhythmisch un! dynamisch estimm
laufen davonlaufen, fliehen,

1 NC h t, als ema der vorgeführten Ausdrucksstudien.
aufstehenich setitzen und

sich niederlassen sich aufrichten

154

K



emporstitreben
piralförmige

gera  inige Sıch losringen VO  - der
ewegungs- rde amp: m1T Nerrhebung richtungGebet) entgegengesetz wirken-

den Ta
Wo begzgınnt nNnun der Tanz?

WOo geht die eın Oormale Bewegunßgsstudie die künstlerische Ausdrucks-
bewegung, die bewußt geformte und rhythmisierte ewegung die tanzerısche
ewegung über wird S] Z "Tanz?

Wir haben die Entwicklungsmöglichkeiten der ewegung ezug SE in
Wesen gesehen, W1e S1Ee, VO  ® der zweckbedingten Alltagsbewegung losgelöst,
raumlich orıentiert, ZEeItlCc estimmt, dynamisch differenziert, ZUTFLC geformten,
stilisierten Bewegung wird Uund WI1e Urc Gestaltung- seelischer Affekte
Rahmen einSs egebenen Themas die bewußt geformte ewegung ZU UnNnsSi-
lerischen Ausdrucksbewegung wurde

Wo sich ewegungsmotive handelt, c1e en formalen choreo-
Taphıschen Komwpositionen verbunden werden, WIrd INa  ® nicht zögern diese
als „tanzerisch“ anzusprechen uUun! WarLr her komplizierter, „kKunst-
voller' sich diese darbieten anders STEe jedoı wenn sich YTund-
formen der Bewegung handelt, die ihrer Führung natürlich, nıcht unstlich —
kunstlos wirken:

Die Tenzen SINnd abil,; verschwimmen und WITd ache der
persönlichen Auffassung SI 919 die Gestaltung Ne‘l ewegungsmotivs ch
als "Tanz oder no als TLanz aufgefaßt WITd.

Aus dieser Nnklarheit neraus erga Sich auch die rage ob neben en
anderen Künsten, die 211 jehner Dıenste des christlichen ultes gestanden
SiNd, äauch die Kunst des Tanzes denselben mi1ıteinbezogen wurde, ob
christlichen aum Nnen eigentlıchen Kulttanz gebe

Bevor WIL versuchen, darauf antworten, Selilen WwWwel Dbesonders arak-
teristische ypen VO  ®) Kulttänzen nier kurz sSkizziert

Die afrıkanischen Tiertäanze die as des Tiergotfes WwIird
angelegt, der amp m1T ihm un! der Sieg über ihn Tanze dargestellt;

INa  m} stiehlt dem 1er-Go 1n 1ld un:! somıiıt eın Wesen der as
un bricht durch die gemimte Kampf{fszene Macht.
Dıe tibetanisch- lamaistıschen Teufelsmysterien, cdıe
sich drei eijle gliedern der erste als allgemeine Belehrung der Teil-
nehmer, der zweite, esnterische, NUur dem Eingeweihten verstän  ich, der
dritte ZU  e allgemeinen Belustigung. Mittelpunkt und Höhepunkt derselben
ist das Menschenopfer. Daß diese Art VO  =) Kulttanz, deren magischer
Charakter ıcht anzuzweiıfeln ist, .keinen EKıngang Christentum finden
konnte, ist lar.
Nicht leicht hingegen die Beantwortung der folgenden Fragen, dıe

WIT uns jetzt stellen: Auf weilche Weise wird der menschliche örper den
christlichen Kult nineingenommen, WI1e werden dessen Bewegungsfähigkeiten
ausgewertet, welche ewegungsarten g1bt Raume des christlichen Kultes,
welche spielt die EWU| geformte, räumlich un! zeitlich geordnete
Bewegung, un:! schlıeßlich die Hauptfifrage:

sind manche dieser Rıtual au vorgeschriebenen Bewegungsführungen
überhaupt als anz oder noch qals 'LTanz der SsSschon als Tanz Aanzu-
sprechen?

Und empfinden heute viele Menschen nen Gegensatz zwıschen
den Begriffen Kult un am den S11 für unüuberbrückbar halten? Warum
scheint. sich da Unvereinbares handeln?
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Daranmag wohl der Säkularisierungsprozeß schuld SCINM, den die uns des
Tanzes vielleicht.stärkerund augenfälliger A die anderen unste erfahren hat.

kann Es icht oft gen Man beurteilt auch Literaiur iıcht
nach Pornographie wWas würde 1Na.  ® wohl jemand gen, der kein edicht
lesen wollte, weil TEe Verse g1D1, der keinen Liederabend mehr besuch({,
weil einmal irgendwo e1in zweideutiges oder eindeutiges Couplet gehört hat!
Dem anze gegenüber 1sSt aber diese Einstellung leider noch jel weiten
Kreisen vorherrschend und wird TOLZ großer un! hervorragender Leistitungen
Qauf diesem Gebiete nu  ” Zu N das Kind miıt dem ade ausgeschüttet.

Immer wieder sSec1 daran erinnert: Der Mensch 1st eın reiner €eIST,
besitzt Le1ib, der, VO.  - (0TT geschaffen, wohl der Sterblichkeit unterworf{ien,
doch AB 0 Auferstehung estiiımm' 1S%, der wohl das edelste aftfer1a. därstellt,
durch welches sich SC1MN künstlerisches Schöpfertum offenbaren. vermag. Seine
Urverpflichtung 1st das LoD ottes, iıcht Geiste allein, sondern auch.
el (Körperliche - Anwesenheıit beim Gottesdienst!) Und 1N€e seiner TmMOg-
liıchkeıiten ist der |

Die Forderung nach Einbeziehung des aNZCHN enschen den T1SL-
lichen Kult erg1ibt sich AdQus der eEMECINSAIMMEN Verpflichtun ZUT Formung der
Gemeinschaft als sichtbarer Ausdruck des COTrDUS Christi mysticum,. Nicht eln

otes, starres - Gehäuse, sondern eln beseelter, lebensvoller un ewegungs-
begabter e1b 1S% dem Menschen als ottes Kınd eigen; und WI1IeEe alles, wWas

die Felier des Gottesdienstes hineingenommen wird, Aaus dem Gedanken des
Dienstes Höchsten seine estimmte KFormung erhälft, werden auch Hal-
tungen _und ewegungen des zelebrierenden Priesters und SE1INeT Assistenz
durch sehr eNaueE Vorschriften festgelegt Diese beweilsen, daß der Zeit, aus

welcher S1e stammen, e11 tiefes Verständnis für Wesen un Sinngehalt des
estus vorhanden War und daß 189028  ® dessen Verwurzeltsein icht NUr

Persönlichen, sondern 1111 ‚Überpersönlichen, Kosmischen ‘lar erfaßt hatte
Weiche Bewegungsmomente Sind NUu. die der sichtbaren Feier christ-

licher Kulthandlungen das charakteristische Gepräge geben? er den urch
die Handhabung der eiligen Geräte bedingten ewegungen SiNd folgende
Grundformen, die immer wiederkehren und durch ihre räumliche, zeitliche ınd
dynamische Bestimmtheit für den äaußeren Aspekt mMitentscheidend ind

schreiten ıch verneigen (Rumpf, Kopf) knıen (auf einem Knie und
äauf beiden) sıtzen estimmter Haltung AÄArme en und senken
estimmte Handgesten mit e  au präazisierter Fingerstellung.

IDS SE1 ıer auf ZWe1 besonders eindrucksvolle Oomente der Öösterlichen
Liturgie hingewlesen: Das ache Sichhinlegen auf die Altarstufen (Karfreitag)
und das Anhauchen des weihenden Wassers der Form des griechischen

(Karsamstag).
=  VEn gewissen Einschränkungen sSind diese altungs- und Bewegungsformen

auch fuüur die circumstantes*) maßgebend, diese sollen bestimmte ewegungen
e1ls M1% dem Priester zugleich vollziehen, Z11 e1l soll die Gemeinde nicht
DU UTC| orte, sondern auch durch‚:Bewegungen „antworten“, welche jene
des Priesters:1mMm gewissen Siınne kontrapunktieren. Dieser 1108 festgelegte
Haltungs- un! Gestenkanon entspringt tiefen Symbolik.

Inden Mosaıik- und Freskenzyklen der Ost- unWestkirche der christlichen
Antike und: des Mittelalters ist Ns eın reiches Anschauungsmaterial erhalften,

welchem WITLr die estik des christlichen ultes studieren un versuchen
können, uns die Geheimnisse der irdischen und göttlichen iturgle (Mysta-
gogie) vertiefen. In diesem Zusammenhang sSe1 auf die „Einführung die

SA eo Bedeut des Stehens:LO V AETÄV TEL ÖET EOTÄN AL (Apostol: Konst.,
VIlL., 4 E Vgl uch „stantes OTamus, quod ecst s1ignum resurrectionis“ Augu-
SfiNUS 5 , 8)
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uns der Malere1ı“ hingewlesen welche der ONC. VO eiligen
er OS 13 ahrhundert schrieb und die 188028  - C!  er M1 „Einweihung
übersetizen sollte e1U0. T1I]O W DPOPLIKIO (aus dem handschriftlichen 1LE U-

sriechischen Tiexti ubersetizt VO.  s Godehard Schäfer, Trıer Hıer en
WLr 1Ne ammlung genauester echnischer un! ikonographischer Anweısungen,

festen Kanon VO  =) Bildern und Gestalten, Angaben uber die Verhälfnisse
des menschlichen KÖOörpers un! ausfiührlich ausgearbeitete Kompositionsregeln
1Ur die Darstellung VO  - Szenen AUS dem en und Neuen Testament nschau-
lich werden estiimmte ebarden eschrieben un:! ihre Bedeutung aufgezeigt
C111 anzes Kapitel wıdmet der Verifasser dem ema „Wıe die segnende Hand
gemalt wird“ und erklärt die Fingerstellung bel der Benediktion (nach
griechiıischer ATtT) als Symbol des Monogramms Christi emgegenuüber NS!

erwähnt, dal3 eIN1ı1SE der lateiniıschen Benediktionsgeste YyMmMmDO. der Dreli-
faltigkeit sehen.

In der rhythmischen Ordnung (Prozession, Reigen); dıe charakteristisch
für die Sakralkunst der christlıchen TuUuNzel 1sStT, un! die VO'  = Dıiıonysius e1N-

gehend geschildert wIird, sehen WIL den enschen hineingestellt die große
So Ordnung, der dienen berufen ist. In den Mosaikwundern VOILl
San Apollinare UOV!  g San Marco, Hos10s as u  er einıige eNNEeEN

deren künstlerische Höhe NI wieder erreicht wurde, drückt sich ein Bewußtsein
aus, das den Menschen als Mitvollziehenden des göttliıchen Weltenplanes CITHO-

DasHineingestelltsein beziehungsweilse Wiederhereingeholtwerden die
heilıge Ordnung 1S%T der Grunda  Ord, auftf dem sich die christliche unsjener
Zeiten aufbaute, welchen dieses Bewußtsein lebendig $ AÄAus diesem
kosmischen Hochgefühl heraus wurde der mittelalterliche: otentianz geschaffen, 4
'"‚erschaute ante den erg der Seligen und erkannte 1 ( RS
der Gestirne das Mysterium er gOttlichen rlebe „l’amor che 11 sole

l’altre STEe (Par. X XII
Die Ges: der europäischen enschheit der Neuzeit ist die Geschichte

zuerst die Zerreißung dieser Einheit, dann iNhre“Wiederfindung
Weder der einseltig orjientierte Spir1itualismus, noch der konsequent durch-

geführte Materialismus zonnten Z.U.: ersehnten ıynthese führen ST a1ls das
Bewußtsein der Beziehung VO  =) Seele und e1b arher und jefe ..
erwachte, zeigtie sich 61i Weg einer Gesamtschau Eis ist kaum
überschätzen; we Bedeutung damit auch VO dieserelite her der Wieder-
erweckung n geistigen Welt zukomm , die der kätholischen lturgle
verkörpert ist. D Kutschera, Wıen

| 1A M SA UK AF TARS
Schriftenreihe, herausgegebe VO. Institutum LiturgıicunySalzburg,

Erzabtei etier (DE: Adalbero Raffelsberger S5.B:)
In Kürze erscheinen:

BERNARD CAPELLE
DAS WESENSVERST  NDNISKULT ALS

Seiten, kart 1.— T
Eine Dbedeutsame un! zugleich NSeIiIec Seiten, kart. 9 —
Zeit ansprechende Aufhellung des inner- Mit dem (zeiste des Orschers und dem
sten Zusammenhanges zwischen dem glühenden Herzen des religiös ergrif-
Kult der Kirche und dem He1i1l der fenen Menschen erschließt 19588 D. Capelle
Menschen. Die Not dieser Zeit, das ‚Un- den Blick 1n NeEUE Tiefen des yvste-
Heil‘‘ 1m tiefsten InNnn wird durch die i1um fidel‘‘ Für Studium, Betrachtiung
Fühlle des Heiles 1mMm Schoß der Kirche
überwunden.

und praktische Seelsorge _Weise hochbedeutsam.

ERLAG RUPERTUSWER PETER
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